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ANFRAGE 

der Abgeordneten DiploIngo Riegler 9 Dsutschmann 

und Geno 5 s en_ 

an den Bundeskanzler 

, ,'" 

:.,' .~' 

betref':oend unwahre . Au~sageilJ. von staatssekretä.r Schober 

Boi der am 20. November 1977 in FS 2 ausgestrahlten 

Sendung uIn eigener Sache" erklärte staatssekretär 

Schober wörtlich: Vi Wir haben das Schaffleisch in 

die Marktordnung eingebundeno u 

Vo~Abgeorru4eten zum Nationalrat Deutschmann in einem 

Telefonanruf' darauf' hingewieseng daß diese Aussage 

nicht der Wahrheit entspre~hep erklärte der Staats-

sekr.etär & 11 Scha:f:fl~.dsch wird ab 1 0 1 0 1978 9 das 

ist bereits klargestellt p in die Marktordnung einbe­

zogeno 119 

Auf' 'die Frage von Dro Zi1k p ob Schober dem- diesbe­

züglichen ÖVP Antrag uvsozusagen beitritt" sagte 

Schober~ "Das ist bereit~ klargestellt"o 

Entgegen diesen Behauptungen wurden von der Bundes­

regierung in dieser Sache überhaupt keine Initiativen 

geset~und ein diesbezüglicher Antrag der ÖVP von 

der sozialistischen Fraktion im Landwirtschaftsausschuß 

abgelehnt" 

Damit hat Staatssekretär Schober den Fernsehzusehern 

drei Mal eine glatte Unwahrheit präsentierto 

Anläßlich der Sondersitzung des Nationalrates 

zur Affaire Lütgendorf erklärte Bundeskanzler 

Dr. Kreisky am 260 10 1977 8 VlWas meiner Meinung 

nach ein Regiorungsmitglied unter gar keinen Um­

ständen tun darf'v daß ist, dem Parlament gegen­

Uberunwahre Angaben zu machen." 
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Die unterzeichneten Abgeordneten richten daher an 

den Herrn Bundeskanzler folgende 

A n :f rag e g 

1) Ist Ihrer Meinung nach dis Behauptung yon 

Unwwlrheiten durch ein Kabinettsmitglied 

vor siner Million Fen:sehzusehern~ die keine 

Möglichkeit haben, den Wahrheitsgehalt über­

prüfen zu können p tragbar ? 

2) Werden Sie aus der Tatsache p daß Staatssekretär 

Schober wiederholt in Rundf'unk~ 9 FernfiH~h- und 

Zei tungsinterviews die Öf'f'entlichke1.t durch 

unwahre Aussagen irregef'Uhrt ha.t\) irgendwelche 

Konsequenzen ziehen ? 

3) Wenn ja, welche ? 
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